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Seit über 25 Jahren ist die FWTM – Freiburg 
Wirtschaft  Touristik und Messe GmbH & Co. 
KG – für die Wirtschaft sförderung und Stand-
ortentwicklung in Freiburg verantwortlich. In 
dieser Zeit haben sich Stadt und Region ausge-
sprochen positiv entwickelt. Dieser Erfolg ist für 
die nächsten Jahre Herausforderung und Maß-
stab zugleich. Schwerpunkt der Arbeit ist des-
halb die weitere Entwicklung der bestehenden 
wirtschaft lichen Basis sowie neuer standortre-
levanter Th emen mit Fokus auf vorhandene 
Stärken und Kompetenzen. Der Grundstein 
für den breiten, integrativen Wirtschaft sför-
derungsansatz der FWTM wurde bereits 1987 
gelegt und vereint heute die Aufgabengebiete 
Wirtschaft s- und Tourismusförderung, Tech-
nologieförderung und Clusterentwicklung, 
Messe- und Kongresswesen, den Betrieb von 
Veranstaltungshäusern und die Durchführung 
von Großveranstaltungen. So entstehen Syner-
gien und themen- und bereichsübergreifende 
Innovationen, die Voraussetzung sind für eine 
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ganzheitliche und nachhaltige Standortent-
wicklung sowie für ein Standortmarketing aus 
einem Guss für die Stadt Freiburg.

Modernes Selbstverständnis

Städte und die sie umgebenden Regionen sind 
die Zentren der wirtschaft lichen und gesell-
schaft lichen Entwicklung. Sie konkurrieren 
weltweit um die Ansiedlung von Unternehmen 
und qualifi zierte Fachkräft e. Wirtschaft sförde-
rung ist in diesem Sinne wesentlicher Bestand-
teil einer langfristig angelegten, nachhaltigen 
Stadtentwicklungspolitik. Eine wirtschaft s-
freundliche Politik der Stadt Freiburg ist je-
doch kein Selbstzweck. Sie sichert vielmehr 
die Grundlage für eine starke, prosperierende 
Wirtschaft . Sie schafft   die Voraussetzungen für 
den Wohlstand aller Bürgerinnen und Bürger 
und die Zukunft sfähigkeit der ansässigen mit-
telständischen Arbeitgeber und Gewerbetrei-
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Region ausgesprochen positiv entwickelt. Der Grundstein für den breiten, integrativen Wirt-
schaft sförderungsansatz vereint die Aufgabengebiete Wirtschaft s- und Tourismusförderung, 
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ganzheitliche und nachhaltige Standortentwicklung sowie für ein Standortmarketing aus ei-
nem Guss für die Stadt Freiburg.
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benden sowie die Finanzkraft  der Kommune. 
Als Oberzent rum ist Freiburg durch die wirt-
schaft liche Verfl echtung und die Pendler-
ströme mit den beiden umgebenden Landkrei-
sen sehr eng verfl ochten. Lokale Arbeitsmarkt-
politik lässt sich ebenso wenig sinnvoll an 
Kreisgrenzen ausrichten wie das vorhandene 
Wohn- und Gewerbefl ächenangebot in der Re-
gion. Als »kleine Großstadt« ist Freiburg auf re-
gionale Kooperation und Vernetzung angewie-
sen. Die FWTM sichert die notwendige regio-
nale Integration über die Geschäft sleitung der 
Wirtschaft sförderung Region Freiburg (WRF).

Bestandspflege im Vordergrund

Wirtschaft sförderung zielt auf die Schaff ung 
wirtschaft sfreundlicher Rahmenbedingun-
gen für alle, die in der Region Freiburg Ar-
beitsplätze sichern und schaff en. Im Vorder-
grund steht dabei die Pfl ege und Förderung 
des vorhandenen Unternehmensbestands. 
Die Unterstützung reicht dabei von Flächen-
management bis zur Begleitung bei Verände-
rungsprozessen. Entgegen der landläufi gen 
Meinung besteht Wirtschaft sförderung nicht 
vornehmlich in der Ansiedlung von Betrieben. 
Die meisten Firmen verfügen zwischenzeitlich 
über ein weit verzweigtes Distributionsnetz. 
Neuansiedlungen von Unternehmen und In-
stitutionen lassen sich heute nur dort realisie-
ren, wo Standorte bereits über Kompetenzfel-
der in Forschung und Wirtschaft , sog. Cluster, 
verfügen. Die Vermittlung von Kontakten zwi-
schen Unternehmen, Wissenschaft  und For-
schung zur Initiierung von Innovationen und 
die Ermittlung, Betreuung und Kommunika-
tion von strategischen Schwerpunktbereichen 
in Netzwerken und Clustern und damit die 
Stärkung von Wachstum sind die wichtigsten 
Aufgaben der Wirtschaft sförderung.

Eine moderne, zeitgemäße Wirtschaft sför-
derung versteht sich als Vordenker und Ideen-
entwickler – Th ink-Tank – und als Ansprech-
partner unternehmerischer Anliegen sowie 
Umsetzer wirtschaft sbezogener Projekte. Die 
FWTM ist einheitlicher Ansprechpartner, eine 
sog. One-Stop-Agency für Ansiedlungsvorha-
ben, Standortsuche oder Standortwechsel sowie 
bei Bau- und Erweiterungsvorhaben der Unter-
nehmen und Einrichtungen in der Region Frei-
burg. In enger Zusammenarbeit mit der Stadt-
verwaltung werden in regelmäßigen Treff en, 
Sitzungen oder an »Runden Tischen« Projekte 
initiiert und vorangebracht. In Zusammenar-
beit mit der Bauverwaltung werden Anträge zü-
gig und wirtschaft sfreundlich abgewickelt.

Wirtschaft sförderung und Standortent-
wicklung ist aktive Netzwerk- und Kommu-
nikationsarbeit. Sie umfasst Kontakte mit lo-
kalen Arbeitgebern und den Austausch mit 
der Stadtverwaltung ebenso wie kontinuier-
liche Presse- und Öff entlichkeit sowie natio-
nales und internationales Standortmarketing. 
Regelmäßige und aktive Kontakte pfl egen die 
FWTM und die Wirtschaft sförderung Region 
Freiburg im Rahmen zahlreicher eigener Ver-
anstaltungen bzw. Veranstaltungsreihen. Die 
Wirtschaft sförderung besucht ansässige Be-
triebe, betreut Unternehmensnetzwerke und 
erstellt Standortbroschüren oder Unterneh-
mensporträts. Zu den Aufgaben der Wirt-
schaft sförderung gehört auch die Kommuni-
kation zu allen Fragen der Wirtschaft sentwick-
lung und wirtschaft srelevanter Informationen.

Lebensqualität und 
Wohlstand im Fokus

Oberstes Ziel der Wirtschaft sförderung ist die 
Erhaltung und Steigerung der Lebensqualität 
und des Wohlstandes der Bevölkerung am 
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Standort Freiburg. Da die Stadt Freiburg auf-
grund niedriger eigener Steuerkraft  zu einem 
erheblichen Anteil von Finanzierungszuwei-
sungen des Landes abhängig ist, ist die Siche-
rung und Steigerung der Gewerbesteuerein-
nahmen ein erklärtes Ziel der Wirtschaft s-
förderung. Deshalb gilt es, die Attraktivität 
Freiburgs als Wirtschaft sstandort zu stei-
gern, Arbeitsplätze zu sichern und die Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze zu unterstützen. 
Zunehmend wichtig für einen prosperieren-
den Wirtschaft sstandort ist, dass ausreichend 
qualifi zierte Fachkräft e zur Verfügung stehen. 
Der Fachkräft emangel wird vor dem Hinter-
grund der demografi schen Entwicklung Re-
alität. Fachkräft eengpässe werden in den 

nächsten Jahren auf allen 
Qualifi kationsniveaus zu-
nehmen.

Freiburgs Rahmenbe-
dingungen stimmen: Frei-
burg ist eine »Metropole 
im Handtaschenformat«: 
klein genug, um sich zu 
verändern, groß genug, 
um ernst genommen zu 
werden – »Small enough, 
to make it happen, big 
enough, to be taken seri-
ously« –, so charakterisiert 
der renommierte britische 
Städteforscher Charles 
Landry Freiburg. Die 
»Green City« hat sich auf 
Ökologie und Nachhal-
tigkeit spezialisiert, Wert-
vorstellungen und Lebens-
bedingungen, die heute 
weltweit anerkannt sind. 
Im Jahr 2010 wurde Frei-
burg als kleinste unter 55 
Modellstädten eingeladen, 

sich auf der Weltausstellung EXPO in Shang-
hai zu präsentieren. Diese hohe Anerkennung 
und Wertschätzung gilt es, in Zukunft  zu be-
haupten. Die FWTM setzt sich zum Ziel, Im-
pulse für die künft ige Standortentwicklung 
zu liefern und einen kreativen Prozess des 
Nachdenkens über Entwicklungsoptionen der 
Green City anzustoßen wie auch an der Um-
setzung und der Sicherung der Vorreiterrolle 
Freiburgs mitzuwirken.

Kreativität und Innovationen

Faktoren wie Image und Lebensqualität, Na-
tur und Kultur sind wichtige Kriterien im 

Die Solar-Fabrik im Freiburger Gewerbegebiet Haid – 
Europas erste »Nullemissionsfabrik« (Foto: Solar-Fabrik AG)
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Standortwettbewerb um »kreative Köpfe«. 
Und die wiederum sind die Voraussetzung 
für Wachstum. Freiburg ist begehrter und 
attraktiver Lebens- und Arbeitsort und wird 
als solcher vermarktet und weiterentwickelt. 
Die frühe Fokussierung auf nachhaltige Th e-
men, ausgelöst durch den breiten Wider-
stand gegen den Bau eines Atomkraft werks 
in Wyhl, und die breite Akzeptanz, die diese 
Th emen in der Freiburger Politik, der Bevöl-
kerung und der Wirtschaft  genießen, sind 
ein wichtiger Baustein dieser Entwicklung. 
Freiburg verdankt große Teile seines wirt-
schaft lichen Erfolgs der Wissenschaft . Mit 
der gezielten Förderung von Biotechnologie, 
Mikrosystemtechnik, IT, Solar- und Umwelt-
technik sowie Gesundheit wurden zur rich-
tigen Zeit zukunft sorientierte, Arbeitsplätze 
schaff ende und wissensintensive Bereiche ge-
fördert.

Bildung, Wissenschaft 
und Technologie

Auf dem Weg zur Wissensgesellschaft  sind 
Bildung, Wissenschaft  und Forschung die 
Grundlage für Innovationen und Erfolg im 
Standortwettbewerb. Freiburg verfügt über 
erstklassige Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen sowie innovative Hightech-
Unternehmen. Es gilt deshalb, Freiburg als 
traditionsreichen und exzellenten Wissen-
schaft sstandort zu positionieren. Um gleich-
zeitig die Umsetzung von Forschungsergeb-
nissen in marktfähige Produkte zu fördern 
und zu beschleunigen, wird die Vernetzung 
zwischen regionaler Wirtschaft  und Wissen-
schaft  ausgebaut, z. B. durch ein neues Inno-
vationszentrum auf dem Uni-Campus am 
Flugplatz oder etwa im Rahmen von Cluster-
initiativen.

Destination für 
Privat- und Geschäftsreisende

Als Wirtschaft s- und Standortfaktor spielt 
auch der Tourismus in Freiburg und der Re-
gion traditionell eine große Rolle. Er ist mit 
seinen Wertschöpfungs-, Einkommens- und 
Beschäft igungseff ekten ein wichtiger Eck-
pfeiler der mittelständisch strukturierten 
Freiburger Wirtschaft . Vom Tourismus gehen 
zahlreiche Impulsfunktionen für das Wirt-
schaft sleben der Stadt aus. Nicht nur Hotel-
lerie und Gastronomie profi tieren von ihm, 
sondern auch Einzelhandel, Handwerk, Ver-
kehrsgewerbe und eine große Zahl weiterer 
Dienstleistungszweige. Tourismusförderung 
und Stadtmarketing sind daher in Freiburg 
integraler Bestandteil der Wirtschaft sförde-
rung.

Touristische Wertschöpfung

Aus den Übernachtungen im gewerblichen 
Bereich und aus den Übernachtungen in pri-
vaten Haushalten bei Verwandten und Be-
kannten sowie den Tagestouristen errechnet 
sich eine Besucherzahl von über zwölf Milli-
onen jährlich. Übernachtungs- und Tagestou-
risten erbringen zusammen einen Nettoum-
satz von ca. 568 Mio. Euro und eine Gesamt-
wertschöpfung auf der ersten und zweiten 
Umsatzstufe in Höhe von ca. 295 Mio. Euro. 
Der touristisch bedingte Anteil am Gesamt-
einkommen aus Erwerbstätigkeit und Vermö-
gen aller privaten Haushalte in der Stadt liegt 
demnach bei ca. sechs Prozent.

Die Bilanz weist über die letzten 25 Jahre 
einen ununterbrochenen Anstieg der Über-
nachtungszahlen auf. Einen besonderen Mei-
lenstein stellte dabei das Jahr 2007 dar: Erst-
mals schafft  e Freiburg den Sprung unter die 
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»Übernachtungsmillionäre«. 1,13 Millionen 
Übernachtungen standen am Jahresende zu 
Buche. Eine Zahl, die 2012 nochmals auf 1,4 
Millionen gesteigert werden konnte. Kontinu-
ierlich stieg auch der Ausländeranteil an den 
Übernachtungsgästen in den vergangenen 
Jahren, von 24 Prozent im Jahr 1987 auf 32 
Prozent im Jahr 2012.

Bedeutung der Auslandsmärkte

Im Städtetourismus sind die Zuwächse vor-
rangig aus dem Ausland zu generieren, wes-
halb hier auch Schwerpunkte des Touristik-
marketings gesetzt werden. Bearbeitet wer-
den die Auslandsmärkte in zwei strategischen 
Teilsegmenten: Als Märkte mit einem kons-
tant hohen Übernachtungsvolumen werden 

die Schweiz, Niederlande, Italien, Frankreich, 
USA, Spanien und Großbritannien bearbei-
tet. Als Märkte, für die mittelfristig Steige-
rungsraten prognostiziert werden, sind Japan, 
China, Indien, Russland und die arabischen 
Golfstaaten defi niert. Die Chinakompetenz, 
die im Zuge der Freiburger Beteiligung an 
der Weltausstellung EXPO 2010 in Shanghai 
gewonnen wurde und im Rahmen des von 
der FWTM initiierten China Forum Freiburg 
weiter gepfl egt wird, leistet hierzu einen ent-
scheidenden Beitrag.

Green City Freiburg

Freiburg hat sich mit seiner ambitionierten 
Umweltpolitik, einer nachhaltigen Stadtent-
wicklung und dem Bekenntnis zur Nutzung 

Treffpunkt auf vier Kontinenten – die  Fachmesse „Intersolar“ (Foto: FWTM)

490_Dallmann_Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg.indd   494490_Dallmann_Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg.indd   494 29.08.2013   09:29:2129.08.2013   09:29:21



Badische Heimat 3 / 2013 495Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg

und zum Ausbau von erneuerbaren Energien 
weltweit einen Namen gemacht. Wenn es um 
nachhaltiges Energiemanagement geht, über-
zeugt die »Green City« mit einer Vielzahl in-
novativer Ansätze und Lösungen. Deshalb 
erfährt Freiburg auch eine verstärkte Nach-
frage im Segment Fachtourismus: Fachdele-
gationen aus aller Welt informieren sich im 
Bereich nachhaltiger Stadtentwicklung und 
Verkehrsplanung, Sanierung bestehender Ge-
bäudesubstanzen sowie zu allen Th emen rund 
um erneuerbare Energien.

So haben die seit Jahren von großen ja-
panischen Reiseveranstaltern auf dem japa-
nischen Markt off erierten Freiburger »Um-
weltseminare« für starke Resonanz gesorgt. 
Dieser Trend setzt sich nun bei chinesischen 
Fachdelegationen fort, die nicht zuletzt durch 
die Präsenz der Green City Freiburg auf der 
Weltausstellung vor drei Jahren die beispiel-
haft e Umweltpolitik Freiburgs kennenlernen 
möchten. Mit der Durchführung der Interso-
lar Messe in San Francisco, Mumbai, Beijing 
und São Paulo bestehen hervorragende Mög-
lichkeiten, Freiburg als Green City und als at-
traktives Tourismusziel zu vermarkten.

Health Region Freiburg

Großes Potenzial verspricht zukünft ig auch 
der Gesundheitstourismus. Der Aufb au der 
neuen, aus Mitteln des Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung (EFRE) geförder-
ten Clusterinitiative »Healthcare & Economy« 
treibt die enge Verzahnung von Wirtschaft  
und Wissenschaft , hier insbesondere von 
Universitätsklinikum und regionalen Akteu-
ren der Gesundheitswirtschaft  und des Tou-
rismus, weiter voran. Besonders die Gesund-
heitsprävention kann zukünft ig neue Besu-
cherkreise generieren.

Upper Rhine Valley

Mit rund 18 Millionen Übernachtungen jähr-
lich ist die grenzüberschreitende Region am 
Oberrhein in der Summe durchaus vergleich-
bar mit bekannten Reisezielen wie Südtirol 
oder der Toskana. Trotz der gemeinsamen 
historischen und kulturellen Prägung und ei-
ner einzigartigen Agglomeration touristischer 
Attraktionen wurde das touristische Poten-
zial der Oberrheinregion in der Vergangen-
heit nur unzureichend genutzt. Vor diesem 
Hintergrund hat die FWTM die Fortfüh-
rung und Ausweitung der im Jahr 2007 aus-
gelaufenen Zusammenarbeit im Rahmen des 
INTERREG III-Projektes »Tourisme Regio 
TriRhena« initiiert und organisiert. Das IN-
TERREG IV-Projekt »Tourism Upper Rhine 
Valley« weitet die bisherige »RegioTriRhena« 
am Südlichen Oberrhein auf die gesamte Re-
gion am Oberrhein und deren Teilregionen 
einschließlich der Südpfalz aus und vermark-
tet seit 2009 das Gebiet unter der gemeinsa-
men Dachmarke »Oberrhein«. Dabei werden 
die erfolgreichen Einzelmarken beibehalten 
und thematisch eingebunden.

Großveranstaltungen

In der heutigen Erlebnisgesellschaft  spielen 
Events eine herausragende Rolle. Sie haben in 
den letzten Jahren für den Städtetourismus 
enorm an Bedeutung gewonnen. Spektaku-
läre Großveranstaltungen sportlicher oder 
kultureller Art locken nicht nur die Touristen 
in großer Zahl an. Für das Stadt- und Touris-
musmarketing ist vor allem der Werbe- und 
Imageeff ekt, der von einem solchen Ereignis 
ausgeht, von großem Interesse. Beträchtliche 
Zuwächse für Hotellerie und Gastronomie 
bescherten in den vergangenen Jahren zahl-
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reiche Sportereignisse, Feste und kulturelle 
Veranstaltungen. Es gilt jedoch zu bedenken, 
dass die Potenziale Freiburgs für Großveran-
staltungen wie etwa Mega-Konzerte mit der 
Messe Freiburg und der Rothaus-Arena be-
grenzt sind. Der Schwerpunkt für Freiburg im 
Großevent-Bereich liegt daher auf »Spezialitä-
ten«: Events vor allem im Außenbereich, auf 
den Straßen und Plätzen unserer Stadt.

Eindrucksvolle Großveranstaltungen im 
Sportbereich waren etwa die Tour de France-
Etappe 2000, die Deutsche Radsportmeister-
schaft  2004, die Hallenradsport-WM 2005 
und die Rollkunstlauf-WM 2009. Der Frei-
burg Marathon ist seit 2004 eine feste Größe 
im Freiburger Veranstaltungskalender und 
zieht viele Teilnehmer von außerhalb an, die 
häufi g mit Begleitpersonen anreisen und 
übernachten. Im Jahr 2011 bereicherte das 
»Jahrtausend ereignis« Papstbesuch die Liste 
der Großveranstaltungen in Freiburg um ein 
weiteres Highlight.

Kultur und Feste

Im Bereich Feste und Kultur sind die jährli-
chen Events Freiburger Weinfest, Freiburger 
Filmfest oder Zelt-Musik-Festival zu nennen. 
Um die Weihnachtszeit sorgt der traditionelle 
Freiburger Weihnachtsmarkt mit im Schnitt 
über 500 000 Besuchern, darunter zahlrei-
che Gäste aus dem Ausland, für gute Auslas-
tungen in Freiburgs Beherbergungsbetrieben. 
Großer Andrang herrscht beim jährlichen 
Festival für Fotografi e, Abenteuer und Reisen 
»Mundologia« mit weit über 10 000 Besuche-
rinnen und Besuchern.

Kultur in allen ihren Facetten – von der 
Kulturveranstaltung bis zur Baukultur – ist 
der wichtigste Attraktivitätsfaktor bei priva-
ten Städtereisen. Insbesondere bei den auslän-

dischen Gästen spielt das Th ema Kultur eine 
herausragende Rolle. Museen, Ausstellungen, 
Th eater, Konzerte, Festivals – das Kultur- und 
Unterhaltungsangebot Freiburgs hat sich so-
wohl quantitativ als auch qualitativ in den 
letzten Jahren äußerst positiv entwickelt, was 
sich wiederum in den Übernachtungsstatis-
tiken und den Beurteilungen der Gäste nie-
derschlägt. Alleine in den Veranstaltungshäu-
sern der FWTM – dem Konzerthaus Freiburg, 
der Messe Freiburg, dem Historischen Kauf-
haus – fi nden jährlich mehr als 700 Veranstal-
tungen statt.

Theater und Museen

Mit dem Augustinermuseum, einem der be-
deutendsten Museen am Oberrhein mit einer 
renommierten, umfangreichen Sammlung 
der Kunst vom Mittelalter bis zum Barock 
sowie Malerei des 19. Jahrhunderts, verfügt 
Freiburg nach der Neueröff nung 2010 über 
ein kulturelles Highlight, das bundesweit und 
international Beachtung fi ndet. Das Stadtthe-
ater Freiburg ist ein über die Landesgrenzen 
hinaus renommiertes Dreispartenhaus, das 
von Touristen ebenso besucht wird wie von 
Einheimischen. Auch das Konzerthaus Frei-
burg ist für viele Gäste unserer Stadt fester Be-
standteil eines Freiburg-Besuches. Damit för-
dert die Kultur nicht nur den Tourismus, auch 
die Touristen fördern die Kultur.

Messe Freiburg

Freiburg ist ein regionaler Messeplatz mit in-
ternationaler Bedeutung. Das Veranstaltungs-
portfolio der Messe Freiburg ist mit rund 20 
Eigenmessen sowie zahlreichen Gastmessen 
und -veranstaltungen breit gefächert. Seit ih-
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rem Umzug auf das neue Messegelände vor 
13 Jahren hat sich der Umsatz von seinerzeit 
drei Mio. Euro bis heute mehr als verachtfacht. 
Gemessen an dem im ersten Jahr ausgegebe-
nen Ziel einer Verdoppelung innerhalb von 
zehn Jahren am neuen Standort, konnten die 
Erwartungen damit weit übertroff en werden. 
Hiervon profi tieren nicht nur die am Messege-
schehen unmittelbar beteiligten Akteure wie 
Messegesellschaft , Messebauer und Logistik-
dienstleiter, sondern auch Hotels, Gaststätten, 
Taxibetriebe und der Einzelhandel.

Im vergangenen Jahr konnte die Messe 
Freiburg mit über 25 Mio. Euro ihr umsatz-
stärkstes Geschäft sjahr verzeichnen. Maßgeb-
lich verantwortlich für die gute Umsatzent-

wicklung der Messe Freiburg sind die beiden 
internationalen Leitmessen »Intersolar« und 
»Interbrush« sowie die in den letzten Jahren 
neu entwickelten Messen. Die Intersolar wird 
aus Kapazitätsgründen seit 2008 in München 
durchgeführt; ihre Ausstellungsfl äche betrug 
2010 mehr als das Sechsfache der Freiburger 
Hallenkapazität. Mit der »Gebäude.Energie.
Technik« (GETEC) oder der »ECONSTRA« 
konnten neue Veranstaltungen platziert wer-
den. Durch den gezielten Auf- und Ausbau 
weiterer Messen im Bereich »special interest«, 
wie z. B. der »Plaza Culinaria«, der »Inter-
nationalen Kulturbörse«, der »IMMO« oder 
»Baby & Kind«, wurden neue Marktpotenzi-
ale erschlossen.

Messe Freiburg mit der 2006 eröffneten Rothaus Arena (Foto: FWTM)
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Auch in den nächsten Jahren wird die Ent-
wicklung des Messestandorts Freiburg unter 
Beibehaltung des Fokus auf die Freiburger 
Stärken Umwelt- und Solarwirtschaft , Ge-
sundheitswirtschaft  sowie Freizeit und Tou-
rismus weiter vorangetrieben. Dabei dient die 
Messe als Schaufenster und Präsentations-
plattform für Unternehmen und Institutionen 
aus der gesamten Region. So werden mit den 
Messen »Intersolar«, »GETEC«, »Marktplatz 
Arbeit« und anderen Bildungs- und Berufs-
messen, »Fit for Life« oder der »Ferienmesse« 
sowie der »Bike aktiv« verschiedene Zielgrup-
pen angesprochen, die für Freiburg und die 
Region typisch sind und bedeutende Stand-
ort- und Wirtschaft sfaktoren darstellen. Zur 
Organisation und Abwicklung von Auslands-
aktivitäten wie die Intersolaren North Ame-
rica, China und India sowie der EXPO 2010 in 

Shanghai, wurde 2008 die »Freiburg Manage-
ment and Marketing International« (FMMI) 
als internationale Management-Tochtergesell-
schaft  der FWTM gegründet.

Konzerthaus Freiburg

Mit dem Konzerthaus Freiburg, das am 28. 
Juni 1996 eröff net wurde, übernahm die 
FWTM als Betreiberin und Vermieterin eine 
neue wichtige Aufgabe. Impulse für die kultu-
relle Attraktivität der Stadt und Region, neue 
Perspektiven für die Entwicklungen von Kon-
gressen und Tagungen, Schlüssel zur städte-
baulichen und wirtschaft lichen Belebung – es 
waren hohe Erwartungen, die seitens der Stadt 
und ihrer Bürger an das Haus gestellt wurden. 
Wie gleich die ersten Betriebsjahre zeigten, 

Blick in den Runden Saal des Konzerthauses Freiburg (Foto: FWTM)

490_Dallmann_Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg.indd   498490_Dallmann_Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg.indd   498 29.08.2013   09:29:2129.08.2013   09:29:21



Badische Heimat 3 / 2013 499Wirtschaftsförderung und Standortentwicklung für Freiburg

wurden diese Erwartungen erfüllt. Dies gilt 
sowohl im Hinblick auf die dynamischen Im-
pulse, die der Bau des Konzerthauses Freiburg 
für die Entwicklung der Stadt gegeben hat, als 
auch die wirtschaft liche Bilanz sowie die Be-
legung und Frequentierung. Der Wunsch, 
dass die Stadt mit dem Konzerthaus wieder 
Schauplatz von großen Kongressen und Ta-
gungen sein sollte, konnte realisiert werden. 
So konnten Kongresse akquiriert werden, die 
ohne die Existenz des Konzerthauses in Frei-
burg nicht auszurichten gewesen wären.

Wachsende Wohlfühlstadt

Die Zahl der Beschäft igten und Erwerbstäti-
gen am Standort Freiburg ist in den letzten 25 
Jahren kontinuierlich gestiegen: Waren 1987 
noch knapp 111 000 Angestellte, Selbststän-
dige, Freiberufl er und mithelfende Famili-
enangehörige in der Stadt tätig, so stieg diese 
Zahl bis zum Jahr 2012 auf den Rekordwert 
von über 158 000. Freiburg führt bezüglich 
des Zuwachs an Arbeitsplätzen seit Jahren 
die Bestenliste der Großstädte im Land an. 
Auch im bundesweiten Vergleich steht Frei-
burg glänzend da.

Freiburg bietet Wachstumspotenzial bei 
hoher Umwelt, Lebens- und Wohlfühlquali-
tät. Eine attraktive Kombination, die bei jun-
gen Familien, Studierenden, Auszubildenden 
sowie Fach- und Führungskräft en gefragt ist. 
So ist es nicht verwunderlich, dass in den ver-
gangenen 25 Jahren die Zahl der Beschäft ig-
ten und der Bevölkerung in Freiburg jeweils 
um rund 30 Prozent gestiegen ist. Freiburg ist 
eine der am schnellsten wachsenden Groß-
städte in Deutschland. Der Freiburg-Boom 
übertrifft   alle Prognosen. Experten gehen da-
von aus, dass der Höchststand der Bevölke-
rung nicht im Jahr 2015 erreicht ist, sondern 

der Rückgang erst in 2040 einsetzt. Allein bis 
zum Jahr 2025 soll die Zahl der Einwohner 
um sieben Prozent steigen.

Heute ist Freiburg längst nicht mehr nur 
 Ruhestandsoase oder »Pensionopolis«. Ganz 
im Gegenteil: Mit einem Durchschnittsal-
ter von 41 Jahren ist Freiburg die jüngste 
Großstadt Baden-Württembergs. Mit knapp 
20 Prozent an Haushalten, deren Vorstand 
unter 30 Jahre alt ist, gehört Freiburg auch 
deutschlandweit zu den Städten, deren Be-
völkerung zunächst weiter wächst und de-
ren Durchschnittsalter vergleichsweise nied-
rig bleibt. Im Umfeld der Universität und der 
Forschungsinstitutionen kann dieser Trend 
anhalten. Ziel sollte es deshalb sein, dass Frei-
burg auch über 2030 hinaus weiter wächst, 
entgegen dem Trend in der Bundesrepublik 
und vielen Staaten Europas.

Ausblick

Freiburg ist ein ausgeprägter Wissens- und 
Wissenschaft sstandort, in der Region über-
wiegen die kleinen und mittelständischen 
Betriebe. Die Bandbreite reicht von tradi-
tionellen Branchen, wie beispielsweise dem 
Handwerk über Dienstleistungen bis hin zu 
innovativen Bereichen wie Life Sciences, Um-
welt- und Solarwirtschaft , Mikrosystemtech-
nik sowie IT und Medien. Hierunter befi n-
den sich zahlreiche international erfolgreiche 
Unternehmen sowie Weltmarktführer, sog. 
»hidden champions«.

Freiburgs Stärke liegt in den Bereichen 
Hightech, Bildung und Innovation. Dank 
der hier ansässigen Hochschulen und For-
schungsinstitutionen verfügt Freiburg über 
Innovationspotenzial und große Attraktivität 
für Studierende, Arbeitnehmer, Bevölkerung 
und Unternehmen. Die FWTM wirkt nach au-
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ßen als Marketingunternehmen, das Freiburg 
und die Region Oberrhein als Wirtschaft s-
standort, Tourismusziel und attraktiven Le-
bensraum vermarktet. Nach innen, indem sie 
in enger Zusammenarbeit mit der Stadtver-
waltung durch den Ausbau der Infrastruktur 
und die Durchsetzung wirtschaft sfreundli-
cher Rahmenbedingungen die Attraktivität 
für potenzielle Investoren, Fach- und Nach-
wuchskräft e für die Zukunft  erhält und wei-
ter steigert. Als Mittler zwischen den kommu-
nalen Einrichtungen, den wissenschaft lichen 
Institutionen und den Unternehmen versteht 
sich die FWTM als Entwicklungsmotor.

Durch Ausbau der Kooperation von Wirt-
schaft  und Wissenschaft , z. B. in Clustern und 
Netzwerken, durch Förderung der ausgepräg-
ten Bildungsorientierung des Standorts so-
wie durch die internationale Vermarktung 
des »Freiburger Modells« sollen Wachstum 
und Wohlstand der Region im internationa-
len Standortwettbewerb langfristig gesichert 
werden. Als erfolgreiche Betreiberin von 
Messe, Konzerthaus, Historischem Kaufh aus 
und Friedrichsbau sowie als Veranstalterin 
von Messen, kulturellen Events und Großver-
anstaltungen leistet die FWTM zudem einen 
wichtigen Beitrag zur Standortattraktivität.

Nachhaltigkeit ist dabei unsere Richtschnur 
und Handlungsmaßstab. Es gilt, die erfolg-
reiche Standortentwicklung der vergangenen 
Jahre konsequent fortzuführen. So kann und 
soll qualitatives Wirtschaft swachstum, das 
nicht nur die materielle Verbesserung der Le-
bensumstände zum Ziel hat, sondern ganz-
heitlich auf das Wohlergehen aller Freiburger 
ausgerichtet ist, langfristig gesichert werden.

Die Erfahrungen des Autors aus mehr als 
zwanzig Jahren erfolgreicher Wirtschaft sför-
derungspraxis für Freiburg und die Region 
sind in dem 2012 im Haufe Verlag erschie-
nenen »Handbuch der Wirtschaft sförderung 
– Praxisleitfaden zur kommunalen und regi-
onalen Standortentwicklung« zusammenge-
tragen.

Anschrift des Autors:
Dr. Bernd Dallmann
Geschäftsführer
FWTM GmbH & Co. KG
Rathausgasse 33
79098 Freiburg
bernd.dallmann@fwtm.de
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